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DIALEKTALITÄT  U  ND  VARIATION DES  DEUTSCHEN  UNTER 
MEHRSPRACHIGKEITSBEDINGUNGEN 
Vorliegender Btirrag geht davon aus, dass das Kulturphänomtn  .,Deursche 
Sprache'' in Form und Gebrauch eine weitgehendz regionale (arealz) Inhomoge- 
nitär nufweisr, Irn Argumenrariansrahrnen einer variarianslinguisrischen Dialek- 
tologie wird versucht, die diatopische Variarionsbreire  der deurschen Sprache zu 
umreißen  und vor diesem Hinrzrgrund eine spezifische bilinguale  dialekrale 
Konrakrvarierär des Deutschen (namlich das sog. ,,Itontakrdeu~sch")~  in ihrer 
synchron wie auch diachron irberaus dynamischen Auspcägungssrruktur zu be- 
schreiben und in das gegenwarrige Yarierarenspekrrum des Deurschen -  sowohl 
hiasichrlich seiner Veronung als auch seiner Dignirär -  einzuordnen. Somir soll 
auch zur Erforschung der inneren Dynamik der Varietärenvielfalt beigerragen 
werden. 
3. Die mehrfache Regionalirär" &s  Deutschen 
Dieser Aufsatz bcruhr auf &r  Einsicht, dass die Variarion -  insbesondere die 
bemerkenswerre regionale Vielfalr -  im  Deurschen eine Kulrurrealirär darstellt, 
die fest zu seiner Substanz gehdrr. Hat es doch von den Anfängen  bis heure in 
der gesprochenen und geschriebenen Praxis kaum eine deutsche ,.Einheitsspra- 
che" gegeben, sondern meist b1oB regionale Varieracen. Folghch srellr die An- 
nahme von  „Varietäten" ein  den vorfindlichen  Rea1irs;ren  des  Sprachlebzns 
besser entsprechendes Modell dar. Die Art und Weise, in der eine Sprache sich 
in  Varietären aufgliedert. die Anzahl, die Exrznsion und die aktuell* Stellung 
sowie die Interdependenzen dieses Varietiiten machen die sog. Architekrur eintr 
Sprache aus (vgl. G. BERRUT~  1987, S. 266). -  In der Forschung wird inrensiv 
dickutierr, ob die Variarion in Form  diskreter Variertiten gegeben  isr oder ob die 
Sprachen als Kontinua (ohne Abgrenzungen  von einzelnen VarierIiren) gelten, 
Unier „Konrakrdzutsch" werden Varitiälcn der dtriischen Sprache verstanden, die in  cinam 
Kontcxr entstehen, in dem Gurcch in tngtm Konrakt zu anderen Sprachen und Kulturen steht. 
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